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bei Aktium in Griechenland kam, welche durch die rasche Flucht
der Kleopatra zu Gunsten Octavians entschieden wurde. Das Land-
Heer des Antonius wartete noch sieben Tage auf die Rückkehr seines
Gebieters, welcher Kleopatra nachgeeilt war, und ging dann zu
Octavian über.

Antonius und Kleopatra waren nach Ägypten geflohen
und mußten sich bald überzeugen, daß jeder Widerstand vergeblich sei.
In dieser Lage verließ die nichtswürdige Kleopatra den Antonius in
der Absicht, jetzt den Octavian zu fesseln. Sie begab sich in ihr
Grabmal und ließ dem Antonius melden, sie habe sich getötet. Was
sie gewollt, geschah. Antonius stürzte sich in sein Schwert. Allein
Octavian, der seinen Weg von Griechenland über Syrien genommen
hatte, ließ sich von Kleopatra nicht bethören und gab der Königin
deutlich zu verstehen, daß er sie zur Verherrlichung seines Triumphes
als Gefangene nach Rom mitzunehmen gedenke. Diese Schmach
mochte die stolze Königin nicht erleben. Mutig nahm sie zu einer
vergifteten Nadel (nach andern Mitteilungen zu einer Natter) ihre
Zuflucht und endete ihr Leben durch Selbstmord. Ägypten wurde
eine Provinz des römischen Reichs.

Octavian feierte nach seiner Rückkehr in Rom einen dreifachen Triumph.
Er stellte im ganzen Reiche den Frieden her, und wie unter Numa
und nach dem ersten punischen Kriege konnte jetzt zum dritten male
der Tempel des Janus geschlossen werden. Die Republik hatte
sich ausgelebt.

Dritter Zeitraum.

Rom als Kaiserreich 30 v. Chr. — 476 n. Chr.

§. 52. Die Regierung des Kaisers äugujttis.
Cäsar Octavianus Augustus 30 v. — 14 n. Chr. vereinigte,

nachdem alle tüchtigen, republikanisch gesinnten Männer in den greuel¬
vollen Bürgerkriegen gefallen waren, die ganze Macht des römischen
Reiches in seinen Händen und wußte die Republik in vorsichtiger
und kluger Weise allmählich in eine Monarchie umzuwandeln. Es
begünstigte ihn bei diesem Streben nicht bloß ein tüchtiges, ihm er¬
gebenes Heer, sondern auch die Erschlaffung der großen Masse des
Volkes, dem über den Genüssen des Augenblicks der Sinn für Frei¬
heit und Bürgertugend erstorben war. Nach seinem Großoheim
nannte er sich Cäsar, woraus das Wort „Kaiser" entstanden ist.


